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Von Ingrid Frisch

Bodenmais. Der Barfußweg
ist mit Fichtenzapfen aufgefüllt,
die alten Wurzelstöcke, die sich
hervorragend zum Kraxeln eig-
nen, haben einen frischen An-
strich bekommen, die Inspekti-
on am Wasserradl ist erfolgreich
abgeschlossen: Viele Helfer,
darunter 20 Firmbewerber, ha-
ben die „Ameisenstraße“ an der
Riederin fit gemacht für die
neue Saison. Seit sechs Jahren
tauchen Kinder vom Baby bis
zum Grundschüler und darüber
hinaus entlang dieses besonde-
ren Kinderwagenwanderweges
im Staatsforst ganz tief ein in die
Natur. Der idyllische Misch-
wald bietet mehr als genug Platz
zum Bewegen, Beobachten, Er-
forschen, Träumen und zum Er-
holen.

Selbstständige und selbstver-
ständliche Begegnung mit der
Natur ist immer mehr Kindern
fremd – sogar im Bayerischen
Wald. Medien, Motorisierung
und Verbote sind übermächtige
Hindernisse. All das ist entlang
der „Ameisenstraße“ ganz weit
weg. Der Wald, durch den sie
sich schlängelt und in dem es
selbst an heißen Sommertagen
angenehm kühl bleibt, steckt
voller Überraschungen – nicht
nur auf dem Experimentierge-
lände, im Weidentunnel oder
auf der großen Baumpyramide.

Entlang des 2,5 Kilometer
langen Weges gibt es 27 Spiel-,
Geschicklichkeits-, Sinnes-
und Lernstationen. Die erste
Streckenhälfte eignet sich sogar
für Krabbel- und Frühlaufkin-
der. Deshalb sollen auch die
Kleinkinder raus aus dem Kin-
derwagen, wünscht sich Moni-
ka Wölfl, die Ideengeberin und
Initiatorin der „Ameisenstra-
ße“. Als Lehrerin an der Fach-
akademie für Sozialpädagogik
in Zwiesel weiß sie, dass erst
200 Muskeln geschult werden
müssen, bevor bei einem Kind
die Sprachentwicklung einset-

Die Ameise als Lotse durch die Natur

zen kann. Bewegung in freier
Natur ist deshalb Gold wert.
Die Bodenmaiserin hat vor Jah-
ren mit vier Akademie-Schüle-
rinnen, ebenfalls aus Boden-
mais und Umgebung, im Wahl-
pflichtfach „Naturspielräume“
das Konzept ausgearbeitet und
das Pilot-Projekt mit langem
Atem verwirklicht. Mit wertvol-
len Unterstützern wie Heinz
Felgenhauer, Hans Adam, Wal-
ter Geiger, Christian Weinber-
ger, Otto Freimuth, Stefan Sil-
bereisen und Franz Weikl hat
sie nach wie vor ein Auge auf
den besonderen Pfad im Riede-
rin-Wald – obwohl die Privat-
initiative mit der Einweihung
im Juni 2012 in die Zuständig-
keit der Gemeinde übergegan-

gen ist.
Seitdem begeistern der „Gu-

te-Laune-Sitz“ und die Zapfen-
schleuder die Kinder – und ihre
erwachsenen Begleiter – ebenso

wie das Wald-Xylophon oder
die Riesensanduhr. 30 Minuten
dauert es, bis der Sand durch
die Uhr rieselt und dazu ermu-
tigt, sich einfach Zeit zu lassen,

auszuruhen, auch mal Lange-
weile zu spüren und auszuhal-
ten. Der Matschweg hat sich als
einer der Lieblingsplätze der

Firmlinge machen die „Ameisenstraße“ fit für ihre sechste Saison – Erlebnisparcours mit 27 Stationen

Kinder herauskristallisiert.
Auch die riesige Ruhebank, die
dabei hilft, sich zu fühlen wie
ein Kind. Und das Bacherl übt
eine große Anziehungskraft
aus, vor allem auf die Väter. Der
obere Teil wird häufig mit Brü-
cken regelrecht zugebaut.

Etliche Feriengäste haben die
Idee dieses Naturerlebnis-
Pfades für Kinder begeistert in
ihre Heimat mitgenommen.
Monika Wölfl hat ihr Konzept
bei Anfragen großzügig weiter-
gegeben – damit möglichst viele
Kinder in die Natur eintauchen,
egal, ob im Bayerischen Wald
oder im Sauerland.

Anzeige

Anzeige

die „Neurosenheimer“,
musikalische Stamm-
gäste auf dem drumher-
um, haben dem Volks-
musikspektakel eine

MOMENT MAL,

Hymne gewidmet. Die fällt so enthusias-
tisch aus, dass sich das Quartett auch ei-
nen spöttischen Seitenhieb auf das Regen
jenseits des drumherum erlauben darf, in
dem bekanntlich etwas weniger los ist. Die
Oberbayern haben die Größe, auch sich
selbst auf den Arm zu nehmen. Eine Ro-
senheim-Hymne müsse ebenfalls sein,
„weil den Leuten zu Rosenheim meistens
nur einfällt, dass es da jede Woche einen
Toten gibt“. Tja, damit muss man leben,
wenn das ZDF die „Rosenheim-Cops“ er-
findet, eine Krimiserie, die seit 15 Jahren
die allwöchentliche Mordermittlung in
bilderbuchschöne Voralpen-Bilder ver-
packt. Also der Traum einer jeden Touris-
musregion? Der „Bulle von Tölz“, längst
im Ruhestand, beschert der siechen Kur-
stadt heute noch hohen Bekanntheits-
grad. In Ellmau am Wilden Kaiser wan-
dern Scharen zu den Schauplätzen des
„Bergdoktor“ und entdecken so beiläufig
die Schönheiten Tirols.

Ganz so weit hat es der Bayerische Wald
noch nicht gebracht. Vielversprechend ist
allerdings die Mitteilung, die uns vom Köl-
ner Emons-Verlag erreicht. Eben ist bei
dem Regionalkrimi-Spezialisten ein neuer
Roman erschienen: „Tod im Bayerischen
Wald“. Man muss nicht lang grübeln, wo
sich dergleichen ereignen muss: „Das be-
schauliche Bodenmais wird von zwei rät-
selhaften Morden erschüttert“, schreibt
der Verlag. Es kommt dann die sagenhafte
weiße Frau ins Spiel, der ermittelnde
Kommissar rückt aus Straubing an und
kann folglich nur Mike Zinnari heißen. Er
dringe zu den „dunkelsten Geheimnissen
des Ortes“ vor, verspricht Autorin Tessy
Haslauer. Da werden die Touristiker wohl
doch nicht so begeistert sein . . .

Johannes Fuchs

648Kilometer sind Sänger,
Tänzer und Musikanten
aus Kroatien angereist,

um beim drumherum dabei zu sein. Mit ih-
rer Musik erfreuten die beiden Gruppen
auch die Bischofsmaiser, als sie mit dem
Jakobi-Chor einen beeindruckenden Got-
tesdienst umrahmten. − Seite 20
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Bodenmais. Drei Feldge-
schworene hat Bürgermeister Joa-
chim Haller (CSU), der dazu die
Amtskette anlegte, in der jüngsten
Sitzung des Marktgemeinderates
vereidigt. Mit Franz Weikl, seit 18
Jahren als Feldgeschworener tä-
tig, und den „Neulingen“ Franz
Weinberger von der Klause und
Peter Bergmann aus Mais verfügt
der Markt Bodenmais nun über
drei Feldgeschworene. Das sehe
auch die Empfehlung vor, wie der
Rathauschef betonte.

Mit Franz Weikl vom Ambros-
weg – besser bekannt als „Bode-
rer“ – war ein „alter Hase“ unter
denen, die mit erhobener rechter
Hand schworen, Grundgesetz,
Verfassung und Gesetzen zu fol-
gen, ihre Amtspflichten gewissen-
haft, unparteiische und ver-
schwiegen zu erfüllen und zeitle-
bens das „Siebenergeheimnis“ zu
wahren.

Zuvor war der Bürgermeister
auf die Bedeutung der Feldge-
schworenen eingegangen, die es
seit dem Mittelalter gibt. Dabei
handelte es sich um Männer mit
einem guten Leumund, „gefürch-
tete Geheimnisträger“ und wichti-
ge Personen eines Ortes. „Auf ihr
Zeugnis kam es an, wenn es um
Streitigkeiten um Grund und Bo-
den ging“, wusste Bürgermeister

Joachim Haller. Heute sind sie zu-
dem Helfer bei der Digitalisierung
und unverzichtbar in der Kommu-
nalen Selbstverwaltung. Vermes-
sen wird bei Wind und Wetter.

Franz Weikl ist für den Markt
Bodenmais bereits seit 18 Jahren
als Feldgeschworener tätig. „Er
möchte noch nicht übergeben,
aber zwei Lehrbuben anlernen“,
meinte der Rathauschef. „Wir
können auf die Feldgeschwore-
nen nicht verzichten“, machte Ro-
land Hackl, Leiter des Vermes-
sungsamtes Zwiesel, deutlich und
sprach vom „ältesten kommuna-
len Ehrenamt der Welt“, das in
Franken entstanden ist, wo auch

einmal jährlich eine Tagung statt-
findet. Er führte auch aus, dass
das „Siebenergeheimnis“ nur
mehr ganz selten gegeben ist und
die Feldgeschworenen als Ver-
trauenspersonen das Bindeglied
zwischen Vermessungsamt und
Bevölkerung darstellen. Unter
dem „Siebenergeheimnis“ ist die
Kennzeichnung durch geheime
Zeichen zur Sicherung der Grenz-
steine zu verstehen. Wegen Perso-
naleinsparungen sei bei Vermes-
sungen jeweils nur mehr ein Mit-
arbeiter des Vermessungsamtes
dabei, so Roland Hackl.

Bei der Bestellung der Feldge-
schworenen erhielten Franz

Ein Profi lernt zwei Lehrlinge an
Bodenmaiser Bürgermeister vereidigt drei Feldgeschworene

Weikl und Franz Weinberger in
geheimer Wahl jeweils 13 Stim-
men, Peter Bergmann bekam
zwölf Stimmen. Die Markträte
Andreas Haller, Klaus Pister, Josef
Saller (alle CSU) und Birgit Ze-
chel (Freie Wähler) fehlten. Auf
die Bestimmung des Obmanns
werden sich die drei vereidigten
Feldgeschworenen untereinander
einigen. Der Marktgemeinderat
bestimmte zudem keine örtliche
Gliederung und Zuständigkeit für
die jeweiligen Feldgeschworenen.
Die Einteilung soll der aus der
Mitte der Feldgeschworenen ge-
wählte Obmann vornehmen.

Die Bestellung, Verpflichtung
und Vereidigung der Feldgescho-
renen sowie die Festlegung der
örtlichen Gliederung und Zustän-
digkeit stützt sich ursprünglich
auf die Feldgeschworenenord-
nung. Demnach sind für jede Ge-
meinde vier bis sieben Feldge-
schworene zu bestellen. Die Feld-
geschworenen wählen aus ihrer
Mitte einen Obmann und einen
Stellvertreter des Obmanns. Die
Bestellung der Feldgeschworenen
erfolgt durch geheime Wahl mit
einfacher Mehrheit der abgegebe-
nen gültigen Stimmen. Ein Feld-
geschworener kann aus wichtigen
Gründen sein Amt niederlegen.

− wm

Schweinhütt. Gut 20 Wallfah-
rer aus Schweinhütt machten sich
am Pfingstmontag auf den Weg
zur Schwarzen Madonna von Lo-
reto nach Bodenmais. Eine Grup-
pe verließ um 5 Uhr mit Kaplan

Martin Guggenberger unter dem
Geläut der Kirchenglocken das
Dorf. Über Bettmannsäge,
Kohlnberg und Schwarzach ging
es nach Brandten, wo sich weitere
Teilnehmer anschlossen. Ab hier
führte der Weg durch die Brand-
tner Wälder über den Böhmhof
zur Pfarrkirche in Bodenmais.
Dort wurde von Pfarrer Alexander
Kohl und Kaplan Guggenberger

Mit dem Kreuz durch
die Brandtner Wälder

360. Wallfahrt von Schweinhütt nach Bodenmais

eine heilige Messe zur 360. Wall-
fahrt der Schweinhütter gefeiert.
Festlich umrahmt wurde der Got-
tesdienst von zwei Gesangsgrup-
pen, die vom Volksmusikspekta-
kel drumherum einen Abstecher
nach „Bomoas“ gemacht hatten.
Nach dem Gottesdienst stärkten
sich die Wallfahrer im Hotel Hof-
bräuhaus, bevor sie den Rückweg
antraten. − bb
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Diese beiden angehenden Firmlinge machen die Natur im Staatsforst bei der Riederin noch ein wenig farbenfroher. Wurzelstücke, die sich
hervorragend zum Kraxeln und Balancieren eignen, bekommen einen neuen Anstrich. − Fotos: Wölfl

Viele Eimer voll „Kejbul“ (für Nicht-Bodenmaiser: Fichtenzapfen)
schleppten die jugendlichen Helfer, um den Barfußweg aufzufüllen.

Ausbildung zur Kinderpflege!
www.maedchenwerk.de

Ausbildung zur Krankenpflege!
www.maedchenwerk.de

Bürgermeister Joachim Haller (ganz rechts) vereidigte im Beisein von
Vermessungsamtsleiter Roland Hackl (2. von rechts) die vom Marktge-
meinderat gewählten Feldgeschworenen (von links) Peter Bergmann,
Franz Weikl und Franz Weinberger. − Foto: Mühlbauer

Auf idyllischen Wegen zogen die
Schweinhütter hinter dem Kreuz zur
Messe in die Bodenmaiser Pfarrkir-
che. − Foto: Stadler
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